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müsse (das stimmt, icb hatte mehrere Tage wahnsinnige Schmerzen), die Dämpfung warausgeglichen, Bazillen waren in drei verschiedenen Auswurfpräparaten nicht zu finden. Gegenden massenhaften Auswurf lobte er mir als Mediziner und Freund die Sommerbrodt’schenKreosot-Kapseln an und wusste alle meine Einwürfe zu beschwichtigen. Bei wiederholtemBegegnen kamen wir auf dasselbe Thema. Einrs Tages ging es mir so verzweifeltschlecht, dass ich ihn doch um eine Schachtel bitten liess. Als sie mir aber übergebenwurde, bäumte sich mein ganzes Selbst dagegen auf; ich schloss sie uneröffnet in meinPult, wo sie noch heute unberührt liegen mag. Wenn etwa ein Leser einen feindlichenKostgänger hat, der einen gar zu üppigen Appetit entwickelt, und ihm denselben verderbenwill, dem gebe ich die Schachtel umsonst ab — mich kostet sie 3 Mark. Als mich meinlieber Arzt wieder befragte, meinte er: „Das habe ich mir wohl gedacht“.Ich kurierte also unter Dr. Thiemann unablässig weiter. Anfang Dezember warmein Katarrh auf einmal fast beseitigt, aber nach acht Tagen infolge einer Fusserkältungwieder da, und ich hatte die traurigsten Weihnachten. Die Kur ging fort. Nebenbeihielt ich schon wieder lange Vorträge im Gesundheitsvereine, unterrichtete wie früher.Angeregt durch verschiedene vegetarische Schriften und Briefe lebte ich dann sechsWochen streng vegetarisch. Die Freunde zuckten die Achseln. Aber ich hattegesehen, dass eine Gewichtszunahme von fast 15 Pfund zur Entschleimung absolut nichtsbeizutragen vermochte; weshalb ich nun einmal das Gegenteil vom Mästen versuchenwollte. Der Erfolg blieb nicht aus. Mein Auswurf hörte bald völlig auf, der Hustenverschwand, nur noch etwas Rachenkatarrh blieb. Auch dieser verlor sich bei fort¬gesetzter Kur. Zehn Monate war ich lungenkrank gewesen, ärztlich aufgegeben, totgesagt, — als der Mai kam, kletterte ich wieder mit auf den höchsten Bergen herum.Und wenn ich früher infolge des tiofen Nervenleidens oft stundenlang dumpf und teil¬nahmslos auf einem Flecke gesessen batte, war ich jetzt wieder das reine Quecksilberund voll neuer Pläne.
Die Leute wollten an meine Heilung gar nicht glauben und meinten, meine froheHoffnung und die Bestätigung meiner Genesung sei nur das bekannte Symptom derTuberkulösen Bis heute bin ich ohne jeden weiteren Anfall geblieben, trotzdem ichan Körper und Geist mitunter grosse Aufgaben stellte. (Bei Correctur dieses Artikelshabe ich eben wieder eine dreitägige Hochgebirgstour im Riesengebirge hinter mirund bin täglich bis zu 12 Stunden die oeschwerlichsten Wege mit Leichtigkeit ge¬wandert. Meine Lunge ist kerngesund.)Priessnitz sagt: „ZurWasserkur gehörtCharakter!“ Ja, es heisst eben beharrlich sein,denn: ,,Das Himmelreich der Genesung leidet Gewalt, und nur die sich Gewalt anthun,werden es an sich reissen.“ Nicht mit einigen Einspritzungen oder homöopathischenKügelchen wird solch ein Leiden gehoben. „Wer seine Lunge retten will, muss seineHaut zu Markte tragen!“ hat Niemeyer gesagt. Im Jahre 1889 erkrankte der Gross¬herzog von Mecklenburg an demselben Leiden, und heute noch lebt er ausser seinemLande. Möchte er daran denken, was sein Vater dem Wasser verdankte.Vielfach bin ich dringend gebeten worden, diesen Heilbericht zu schreiben.Man hoffte wohl zumeist auf naturheilkundliche Rezepte. 'Ich habe die angewandtenKurformen absichtlich nur gestreift, denn jede Schablone richtet Unheil an, besondersbei Lungenleiden. Möge Jedem durch diese flüchtigen Zeilen die felsenfeste Ueber¬zeugung erwachsen: dass es keine Lungenheilmittel giebt, sondern dass nur die natur¬gemäße Lebens- und Heilweise zur Heilung von Lungenleiden führen kann; allerdingsgehören dazu Zeit und Ausdauer.
Wer aber jemals dem Tode so tief und mit so klarer Besinnung ins hohle Augegeschaut hat, der weiss dann Leben und Gesundheit zu schätzen. Solch ein körperlichund geistig Wiedergeborener wird die Naturheilmethode nie mehr vergessen sein ganzesLeben, möge kommen, was da wolle. Beschränkte und verblendete Menschen nennendies Fanatismus. Ich nenne es Lebensweisheit.

Aus den Naturheilanstalten.
Kessler’» Naturheilanstalt: ,,Bad Ottenstein", Schwarzenberg im sächs. Erz¬gebirge, unter Direktion von Bertrand Stahringer, früher Chemnitz.Anschliessend an den in Nr. 6 des „Naturarzt“ gebrachten Aufruf zum „Barfuss¬gehen“, dürfte es nicht uninteressant sein, zu erfahren, wie man solches neben deranderen Behandlung in „Ottenstein“ pflegt, überhaupt, wie man dort die Zeit verlebt.Je nach Art der Krankheit und Individualität der Person bekommt jeder Kurgastmorgens vor 6 Uhr eine erfrischende Ganzabreibung. Nachdem 7 Uhr das Frühstückeingenommen ist, beginnt die erste Barfusspromenade im Grase auf einer grossenzum Bade gehörigen Wiese, welche, von 5 Minuten beginnend, bis auf 30 Minuten aus-
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